Freitag, den 30. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Bürean. 

In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Die verehrten Abonnenten des 
Danziger Dampfboots werden erſucht, 
ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das 

ritte Quartal 1865 rechtzeitig erneuern 
zu wollen. Der Abonnementspreis beträgt 

ter in der Expedition, wie auswärts 
bei jeder Königl. Poſtanſtalt pro Quartal 
1 Thlr. Zugleich erlauben wir uns, die 
reunde und Gönner dieſer liberalen 
Jeitung zu bitten, in ihren Kreiſen die 
ufmerkſamkeit auf das Dampfboot 
reundlichſt lenken zu wollen. 


Die Nedaction. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Brüſſel, Donnerſtag, 29. Juni. 
Der Senat hat in ſeiner heutigen Sitzung den Han⸗ 
elsvertrag mit Preußen mit 26 gegen 4 Stimmen 

angenommen. 

— Die Repräſentantenkammer hat das Fremden⸗ 
reg mit 49 gegen 23 Stimmen angenommen. 
ammtliche Amendements wurden verworfen, mit 
usnahme von zweien, deren eines beſtimmt, daß der 


usweiſungsbefehl nur nach einem Beſchluſſe des 


iniſterconſeils erfolgen kann 
aris, Donner 2 


Der heutige „Moniteur“ ſtag, 29. Ju 


nt. 

5 — publicirt ein Dekret, welches 

5 Municipalräthe auflöſt ur die Neuwahlen auf 
en 22. Juli anberaumt. Ein Girfular Lavalette's 

ſagt, es ſeien hier nur Lokalfragen im Spiel und 

empfiehlt, die Wähler frei ſich ausſprechen zu laſſen 

5 nur dann zu interveniren, falls unkluge Menſchen 

1 uren, hir u 8 der Wahl dadurch 
0 „daß ſie die iti = 
it Hinibersiehen. ſelbe auf das politiſche Ge 
Bi Madrid, Donnerſtag 29. Juni. 

Eig. Blätter verſichern, daß ſich Olozaga in der 
genſchaft eines außerordentlichen Geſandten bei 
ietor Emanuel nach Italien begeben werde. 

D. lorenz, Donnerſtag 29. Juni. 

b e Unterhandlungen mit Rom find nunmehr definitiv 
gebrochen Vegezzi iſt nach Turin zurückgekehrt. 

n Miniſterium bleibt ohne irgend welche Mopifi- 

‚con im Amte. Der König hat ſich nach Valdieri 

WE Bad begeben. 


—  — 


Zur Geſchichte der Gegenwart. 
I 


0 * annimmt, daß die großen Principienkämpfe, 
elche unſere Gegenwart bewegen, aus der jüngſten 
ergangenheit ſtammen, der irrt. Wir müſſen Jahr⸗ 
underte zurückblicken, um ihre Wurzel zu finden. 


— wir nur die Zeit der Reformation in's 
G 25 — Die mächtige Bewegung auf dem religiöſen 
ebiete blieb nicht ohne Einfluß auf die anderen 


ebiete des Lebens. Dieſelbe drang auch auf ſociale 
und politiſche Reformen. Freilich a dieſe in 
zutſchland zu keiner weit greifenden Entwickelung. 
au lige Krieg hemmte dieſelbe völlig und 
Lauben — ‚feinen rauhen Stürmen viel edle Geiſtes⸗ 
0 en. ie Wurzeln aber waren nicht anzugreifen, 
Pi auszuſchneiden. Viel mächtiger, als in Deutſch⸗ 
kan erwachte in Spanien der Drang zu politiſchen 
d ſocialen Reformen und hatte hier ſogar die 
Abele Kämpfe zwiſchen dem Bürgerthum und dem 
zur Folge, welche zur Zeit der erſten Regie⸗ 


rungsjahre Karls V., alſo nachdem vor Kurzem 
Luther mit der friſcheſten Kraft und heldenkühn das 
Werk der Reformation begonnen, ſtattfanden und unter 
dem Namen der ſpaniſchen Städterevolution bekannt 
ſind. Das damalige ſpaniſche Bürgerthum, das in⸗ 
telligent, fleißig und betriebſam, wie es ſeitdem nie 
wieder geweſen, erhob ſich mit einer ſeltenen Energie 
gegen den Druck des Adels und der Geiſtlichkeit, um 
ſeine Rechte, die ewigen Menſchenrechte zu erkämpfen. 
Einfache Handwerker waren die Führer des Volkes 
in der tief greifenden Bewegung. — Mit Leiden- 
ſchaſt und kampfgeübt trat der Adel dem Volk gegenüber. 
Nachdem ſich die beiden Parteien im gegenſeitigen 
Kampfe abgeſchwächt, gelangte der Abſolutismus 
Karl's V. zur Herrſchaft, der unter der eiſernen 
Hand Philipps II. zu einer tyranniſchen Gewalt 
ausgebildet wurde, alle Ideen der Freiheit in's Grab 
ſenkte und die Anfänge einer großartigen ſocialen 
und politiſchen Entwickelung der Vergeſſenheit anheim 
gab, während von keinem Menſchenrechte, ſondern 
nur noch von dem Rechte des abſoluten Herrſchers 
die Rede war. Was in Spanien durch den Abſolu⸗ 
tismus ſo ſchmählich zu Grunde gegangen war, es 
erwachte in Frankreich nach einer langen Reihe von 
Jahren wieder. Das Ziel der franzöſiſchen Revo⸗ 
lution des vorigen Jahrhunderts war die politiſche 
ſociale und religiöſe Freiheit, die Anerkennung 
und Krönung der ewigen Menſchenrechte. Die 
Kämpfe für die Erlangung dieſes Zieles waren 
blutige und in ihren Ausartungen höchſt beklagens⸗ 
werthe, ja, das menſchliche Gefühl empörende. Es 
feblten aber nicht die Erfolge; es iſt auch nicht ganz 
ungereimt, wenn man ſagt, daß aus dem Blutmeer 
der Revolution die erſten Strahlen der im Aufgang 
begriffenen Sonne der Freiheit emporſchoſſen. In⸗ 
deſſen können nur Schwärmer und Idioten behaupten 
wollen, daß die franzöſiſche Revolution einen weſent⸗ 
lichen Einfluß auf die Entwickelung der Freiheit im 
europäiſchen Völkerleben geübt. Denn die Früchte 
und Blüthen derſelben hat Napoleon I. mit dem 
Heißhunger des Egoismus aufgefreſſen und iſt in 
dieſer Beziehung Karl V. vollkommen ebenbürtig. 
Napoleon III. iſt Philipp II. vergleichbar. In dem 
mit dem heutigen Tage zu Ende gehenden Monat 
haben wir die Schlacht von Belle Alliance gefeiert. 
Große und heilige Gedanken knüpfen ſich an dieſen 
Namen der Schlacht; denn dieſelbe begreift einen der 
gewaltigſten Wendepunkte der Neuzeit in ſich und wird 
als ein unvergänglicher Stern der Weltgeſchichte 
leuchten, weil der perſonificirte Egoismus und der 
größte Abſolutiſt in ihr ſeinen Untergang gefunden. 
(Schluß folgt.) 


Berlin, 29. Juni. 

— Die miniſterielle „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
bringt heute einen Artikel in Betreff der Löſung der 
ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenheit, der mit den 
Worten ſchließt: „So lange Oeſterreich dem Treiben 
der dortigen Parteiregierung anſcheinend Vorſchub 
leiſtet, wird eine Anbahnung des wirklichen Einver⸗ 
ſtändniſſes zwiſchen den deutſchen Großmächten un⸗ 
möglich fein.” Wie die offiziöſe „Norddeutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“ hört, lehnt die preußiſche Depeſche 
vom 16. Juni den Wunſch Oeſterreichs nach einer 
Reducirung der preußiſchen Occupationstruppen in 
den Herzogthümern ab. - 

— Die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ ſchreibt: 
Die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden des 
am 22. Juni zwiſchen Belgien und den Zollvereins⸗ 


Regierungen abgeſchloſſenen Handelsvertrages hat heute 
im Miniſterio des Auswärtigen ſtattgefunden. 

— Wie die „Rh. Z.“ ſchreibt, iſt jetzt ſchon in 
juriſtiſchen Kreiſen davon die Rede, daß Gneiſt, 
Tweſten und Virchow in Anklagezuſtand verſetzt 
werden ſollen. Herr Uhden, der erſte Präſident 
des Ober⸗Tribunals, hat die Möglichkeit der Anklage 
von Abgeordneten bereits im Herrenhauſe in Ausſicht 
geſtellt. 

— Der bekannte Hoflieferant Ad. Behrens 
verſendet nachſtehendes Zirkular: „Ew. Wohlgeboren 
beehre ich mich, im Gegenſatze zu den, dem Abge⸗ 
ordneten Profeſſor Virchow in der bekannten Duell⸗ 
angelegenheit ſeitens der Fortſchrittspartei zugegangenen 
Adreſſen, eine Anerkennungs⸗Adreſſe für Se. Excellenz 
unſern hochverehrten Herrn Miniſterpräſidenten zu 
übermachen, mit der ergebenſten Bitte, dieſelbe in 
Ihren Kreiſen courſiren zu laſſen und mir dann 
nach acht Tagen, vom Empfang an gerechnet, mit 
ſo viel Unterſchriften verſehen, als zu erwirken Ihnen 
möglich iſt, franko zurückzuſenden. Gleichzeitig benach⸗ 
richtige ich Ew. Wohlgeboren, daß ich bei Uebergabe 
der Adreſſe nicht verfehlen werde, Ihrer treuen An⸗ 
hänglichkeit an unſers geliebten Königs Majeſtät, 
Allerhöchſt deſſen Haus und das Vaterland gebührend, 
Ausdruck zu geben. Berlin 20. Juni 1865. Mit 
vorzüglichſter Hochachtung Ew. Wohlgeboren ergebenſter 
Ad. Behrens, Präſident der Friedrich⸗Wilhelm⸗Viktoria⸗ 
Landes- und Prinz Carl von Preußen-Jubiläum⸗Stif⸗ 
tung, Königlicher Hoflieferant. Die Adreſſe ſchließt 
folgendermaßen: „Wir dürfen uns nicht darauf 
beſchränken, Ew. Excellenz aus der betrübenden Ver⸗ 
anlaſſung unſerer unbegrenzten Hochachtung und 
unſeres unerſchütterlichen Vertrauens zu verſichern 
und es als unſere perſönliche unmaßgebliche Anſicht 
auszusprechen, daß fie den Schmähern ſchon zu viel 
Ehre angedeihen laſſen, wenn Sie auch nur eine 
Erklärung von ihnen fordern, ſondern wir müſſen 
Ew. Excellenz auch ganz gehorſamſt bitten, Sie durch 
keine perſönliche Rückſicht davon abhalten zu laſſen, 
der Redefreiheit im Abgeordnetenhauſe diejenigen 
Schranken zu ziehen, welche die Mehrzahl der Abge⸗ 
ordneten in ſich ſelbſt leider nicht zu finden vermag.“ 

— Man ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus 
Kiel, 26. Juni: „Wie bereits telegraphiſch mitge 
theilt, lief Sr. Majeſtät Schiff „Vineta“, von Danzig 
kommend, mit der 1. und 3. Compagnie des Gee- 
Bataillons am Sonnabend Morgen 7 Uhr im hieſigen 
Hafen ein, wobei das Schiff den Verluſt des Matro⸗ 
fen Vormelke zu beklagen hatte, der unweit Holtenau über 
Bord ſiel und leider ertrank. Bald nachdem das 
Schiff gegenüber der Düſternbrooker Bade⸗Anſtalt 
vor Anker gegangen, wurden die Beamten der Flotten⸗ 
ſtation mit ihren Büreau⸗Utenſilſen ꝛc. ans Land 
geſetzt und bezogen ſofort die zu dieſem Zweck dis⸗ 
ponibel gehaltenen Räumlichkeiten in dem ehemaligen 
däniſchen General-Kommando-Gebäude. — Geſtern 
Nachmittag um 2 Uhr wurden, nachdem Contre⸗ 
Admiral Jachmann die auf Seine Majeſtät Schiff 
en parade aufgeſtellten Seeſoldaten beſichtigt, dieſelben 
Sr. Majeſtät Kanonenboot „Delphin“ eingeſchifft. 
Se. Majeſtät Kanonenboot dampfte Nachmittags 
2½ Uhr unter einem mehrfachen Hurrahruf der 
Mannſchaften ſämmtlicher Königlichen Schiffe und 
unter den Klängen der Nationalhymne vom Muſik⸗ 
corps Sr. Majeſtät Schiff „Arkona“ nach der See⸗ 
feſte Friedrichsort. Nachdem dort die Seeſoldaten 
am Bollwerk gelandet, rückten die beiden Compag⸗ 
nien des See-Bataillons unter Kommando des Haupt 


manns von Schlegel in die Feſte ein, löſten das 
daſelbſt ſtationirte Wachtkommando vom 8. Pommer⸗ 
ſchen Infanterie-Regiment Nro. 61 ab und beſetzten 
unter dreifachem Hurrah auf Sr. Majeftät den 
König Friedrichsort. — Se. Majeſtät Schiff „Vi⸗ 
neta“ wird in kurzer Zeit abermals nach Danzig 
gehen, um Sr. Majeſtät Raſernenſchiff „Barbaroſſa“ 


hierher überzuführen.“ . 
— Die Konferenzen der deutſchen höheren Polizei⸗ 


beamten, die von Hinckeldey hervorgerufen, ſeit dem 
Jahre 1850 jährlich in irgend einer der Hauptſtädte 
Deutſchlands gehalten werden, find am 26. Juni in 
Berlin eröffnet und geſtern ſchon beendigt worden. 
Die Sache ſcheint übrigens in Verfall zu kommen, 
indem die Theilnahme daran diesmal nur eine ge⸗ 
ringe war und blos München, Dresden und Hannover 
Beamte geſchickt hatten. (Voſſ. Ztg.) 

— Die aus „Wolffs telegraphiſchem Bureau“ 
entſtandene Continental⸗Telegraphen-Compagnie hat 
ſich jetzt mit einem Aktien⸗Kapital von 2 Millionen 
Thalern konſtituirt und wird nicht nur, wie bisher, 
den Vertrieb politiſcher, kommerzieller und finanzieller 
Telegramme befördern, ſondern ſie bezweckt auch, 
Telegraphenlinien zu errichten reſp. anzukaufen oder 
zu pachten, Erfindungen und Entdeckungen auf dem 
Gebiete der Telegraphie zu erwerben und Agenturen 
für ausländiſche Telegraphen⸗Verwaltungen zu über⸗ 
nehmen. 

Aus Meklenburg, 26. Juni. Die Unterwerfung 
des Roſtocker Magiſtrats in der Nationalvereinsan⸗ 
gelegenheit beſchäftigt augenblicklich die Gemüther faſt 
noch mehr, als der Eingriff der Regierung in das Rechts 
verfahren. Die Roſtocker Bürgerſchaft iſt eutſetzt, daß 
ihr Magiſtrat nicht mit äußerſter Energie das Recht 
gewahrt und ſein richterliches Anſehen aufrecht erhalten, 
und daß die vertragsmäßig beſtehende Jutisdietion der 
Stadt ſo mit einem Stoße über den Haufen geworfen 
iſt. Die Erſchütterung des Rechtsbewußtſeins durch den 
Gewaltakt der Regierung tritt augenblicklich hinter jenen 
unmittelbaren Gefühlsaufwallungen zurück, wird aber 
ſicher allmählich zu weit bedeutenderen Folgen führen. 
Einſtweilen hat die repräſentirende Bürgerſchaft, und 
zwar in beiden Quartieren einſtimmig, dem Rathe ihre 
entſchiedene Mißbilligung über fein Verhalten ausge⸗ 
ſprochen und verlangt, daß das Verſäumte, nämlich die 
Anrufung des Schutzes der Bundesverſammlung nach 
Art. 29 der Wiener Schlußakte, ſo ſchleunig wie möglich 
nachgeholt werde. Die freigeſprochenen und dennoch jetzt 
einer Strafe unterworfenen Mitglieder des National» 
vereſus werden ebenfalls für ſich jelbft den Schutz der 
Bundesverſammlu gegen die ihnen widerfahrene 
Rechtskränkung anrufen, da ſihnen ein anderer Weg gegen 
die landesherrliche Entſcheidung nicht zufteht. 

Wien, 26. Juni. Es iſt richtig, daß Oeſterreich 
das alleinige preußiſche Beſatzungsrecht in einer künftigen 
Bundesfeſtung Rendsburg concedirt hat, und zwar hat 
es dieſe Conceſſion nicht an die Gegenconceſſion einer 
Verzichtleiſtung Preußens auf fein Mlitbeſatzungsrecht in 
Raſtatt geknüpft. Dagegen hat Oeſterreich allerdings 
gegen die Caualverbindung zwiſchen Oſt⸗ und Nordſee 
Nichts einzuwenden, wohl aber iſt es dagegen, daß 
Preußen die zu befeſtigenden Mündungen des Canals beſetze. 

Paris, 26. Juni. Das politiſche Intereſſe pulſirt 
hier gegenwärtig nur noch in den ihrem Ende zugehen⸗ 
den Verhandlungen des geſetzgebenden Körpers und auch 
in dieſen pulſirt es ſchwach genug. Heute erledigte die 
Kammer curſoriſch eine große Anzahl Artikel des extra- 
ordinairen Budgets, ohne daß es bei einem derſelben zu 
einer längeren oder wichtigeren Debatte gekommen wäre. 
Die Nähe der saison morte macht ſich auch in dieſen 
Räumen fühlbar, und ſelbſt die elaſtiſchen Geiſter unſerer 
Geſetzgeber können nicht mehr ganz die Anzeichen einer 
unüberwindlichen Erſchlaffung verbergen, welche allmälig 
über fie. gekommen iſt. Die Regierung ſcheint Mitleid 
mit ihrem Zuſtande zu empfinden und hat, wie ich höre, 
Herrn Ollivier, welcher mit der Berichterſtattung über 
den Geſetzesvorſchlag, die 360 Millionen für öffentliche 
Arbeiten betreffend, betraut iſt, offiziös wiſſen laſſen, 
daß er ſich mit der Einbringung ſeines Berichts nicht 
zu übereilen brauche, indem die Regierung darauf ver⸗ 
. das Geſeß noch in dieſer Seſſion verhandelt zu 
ehen. Weiterblickende Köpfe wollen in dieſem einſtwei⸗ 
ligen Bertagen des genannten Geſetzentwurfes ſeltens der 
Regierung nicht nur eine Rückſichtnahme auf die ermü⸗ 
deten Glieder der Landesvertreter, ſondern auch eine 
Schonung der Bedenken finden, welche ſich nur äußerſt 
ſchwer zu einer Billigung der in jenem Geſetzentwurf 
beantragten Veräußerung eines Theſles der Staalswal⸗ 
dungen zu entschließen vermöchten. Die genannten Por 
lititer ſchmeicheln ſich mit dem Gedanken, daß die Re. 
ſerung durch verſchiedene Kammerſpmptome, durch das 
Rare Unabhängigkeitsgelüſt einer Fraktion der 

ajorität, durch den Eifer der Minorität, welche durch 
mehrere bevorſtehende Wahlen verſtärkt zu werden hoffen 
darf und welche es jetzt ſchon ne gebracht habe, einzelne 


ihrer Mitglieder in die Commiſſionen gewählt zu ſehen, 
ſtußig geworden ſei und mit der ſcheidenden Kammer in 
Frieden auseinanderzukommen wünſche. Wie dem auch 


ſel, ſo viel ſcheint feſtzuſtehen, daß Regierung ſo wle 
Kammer ein baldiges re der 2 fa gleichmäßig 


erſehnen. 

Madrid, 24. Juni. Geſtern hat der neue 
Premier, General O Donnel, Herzog von Tetuan, 
bereits dem Congreß fein Programm entwickelt. 
Sein Miniſterium fol ein Miniſterium der Verſöh⸗ 
nung ſein, zunächſt mit den liberalen Fractionen, die 
ſich von ſeiner eigenen Partei, der ſogenannten 


„liberalen Union“, getrennt haben; aber auch die 
Unterſtützung aller übrigen Deputirten wird der 
Premier, auf der Baſis ſeines Programms, mit 
Vergnügen annehmen. Drei Fragen der inneren 
Politik will er in erſter Stelle zu löſen verſuchen: 
die Preß⸗, die Wahl⸗ und die Kirchenfrage. Was 
die Preſſe betrifft, jo will er ſich mit der beſtehenden 
Geſetzgebung begnügen; die beiden von dem vorigen 
Miniſterium zur beſſeren Knebelung der Journaliſtik 
eingebrachten Geſetzentwürfe werden zurückgenommen. 
Ueber die ſpeciellen Preßvergehen entſcheidet die Jury, 
über die anderen die gewöhnlichen Gerichtshöfe. Das 
gegenwärtige Wahlgeſetz iſt allſeitig verurtheilt. Das 
neue, daß die Regierung den Cortes ſofort vorlegen 
wird, ſetzt den Cenſus auf die Hälfte des beſtehenden 
herab; Jedermann, der 200 Realen Abgaben zahlt, 
iſt Wähler. Die Wahl geſchieht nach Provinzen, 
die größeren Städte wählen für ſich; die Freiheit 
und Unabhängigkeit der Wahl ſoll in aller Weiſe 
ſicher geſtellt werden. Was die Kirchengüter betrifft, 
ſo wird ihre Desamortiſirung rüſtig wieder aufgenom⸗ 
men werden, um die noch hinlänglich vorhandenen 
großen Hülfsquellen für die öffentlichen Arbeiten 
nnd andere Mittel zur Hebung des Wohlſtandes 
flüffig zu machen. In den auswärtigen Beziehungen 
wird die Regierung ſo weit es die Ehre und Unab⸗ 
hängigkeit der Nalion erlaubt, mit allen Nationen 
Frieden und Freundſchaft zu halten wiſſen. In 
Bezug auf Italien ſagt der Premier: Die Regierung 
glaubt den Augenblick gekommen, wo in dieſer ernſten 
Frage eine Entſcheidung zu treffen iſt, und iſt der 
Meinung, daß ſie, ohne der Sache des Katholieismus 
zu präjudieiren, einen den Ideen und Jutereſſen 
Spaniens — als einer europäiſchen conſtitutionell 
regierten Nation — entſprechenden Entſchluß faſſen 
ſoll. Am Schluß glaubte der Miniſter verſichern 
zu können, daß das neue Cabinet, unter wie ernſten 
und ſchwierigen Umſtänden es auch nach den Erklä⸗ 
rungen ſeiner Vorgänger ſelbſt ans Ruder gelangt 
ſei, doch die Ruhe, und zwar ohne alle nichtgeſetzliche 
Mittel werde aufrecht erhalten können. — Der 
Amneſtieerlaß für die Preſſe iſt bereits erfolgt. 
Mit dem neuen Wahlgeſetz ſollen die Moderados 
einverſtanden ſein. 

Newyork, 13. Juni. Der gefeiertſte Mann 
der Republik iſt in dieſem Augenblick General Grantz 
wäre jetzt ein Präſident zu wählen, kein anderer als 
er würde es werden. Die Ovation, die ihm bei 
ſeiner Durchreiſe am 7. durch Newyork wurde, war 
eine beiſpiellos enthuſiaſtiſche; aber auch eine voll⸗ 
kommen verdiente. Was wäre die Union ohne ſeine 
ausdauernde Beharrlichkeit, ohne ſeinen wunderbaren 
Scharfblick in der Wahl und Verwendung ſeiner 
Unterfeldherrn, ohne die Neidloſigkeit, mit der er ſie 
ihre Siege erfechten ließ? Und wie bürgerlich einfach, 
wie ungeſchminkt beſcheiden iſt ſein jetziges Auftreten! 
Da iſt keine Spur von einem Säbelgewaltigen. 
Wegen des Uebermaßes der faſt erdrückenden Huldi⸗ 
gungen, die er ſich hier, namentlich im Aſtorhauſe, 
gefallen laſſen mußte, wird er übrigens den 7. Juni 
ſtets im Gedächtniß behalten. Es iſt der Tag feiner 
größten Strapazen. Mit dem Reden brauchte er ſich 
allerdings nicht ſehr anzuſtrengenz ich habe das in 
meiner Jugend nicht gelernt, ſagte er, und jetzt bin 
ich zu alt dazu; und von ihm und Sherman, die ſo 
gut zu commandiren gewußt, läßt man ſich die 
Wortkargheit gern gefallen. Aber das Händeſchütteln! 
Von 15,000 Herren und Damen — und wie! — 
ſich den rechten Arm ſchütteln zu laſſen, und am 
Abend in einem Meeting noch langathmige Reſolu⸗ 
tionen und Reden anhören zu müſſen iſt wahrlich 
nichts Kleines; auch blieben dem General, wenn man 
ihm die langen Reden ſchenkte, doch die vielen kurzen 
Antworten nicht erlaſſen. Aus allem athmete ſeine 
Anſpruchsloſigkeit hervor. General, ſagte einer ſeiner 
Lobredner, ich bewundere Ihre Strategie. Oh, er⸗ 
wiederte Grant, mit der iſt es nicht weit her; fie 
beftanb einfach darin, an den Feind hinzukommen; 
dann hieß es einfach: Auf und über ihn. 


Locales und Provinzielles. 
N Danzig, den 30, Juni. 

[Theatraliſches.] Es wird nächſten Sonntag 
die vorzügliche Poſſen⸗Novität: „Ein netter 
Bruder“ oder „Wie man's treibt, ſo geht's“ 
von Mylius, Muſik von Gaspary, vorbereitet. Die 
Koſten, dieſe Poſſe, welche am Friedr. Wilhelmſtädt. 
Theater zu Berlin warm durchgeſchlagen hat, für 
das Victoria⸗Theater zu erwerben, find ſehr bedeutend 
geweſen, da dieſelbe ſceniſch brillante Effekte bat. 
Herr Radike iſt unaufhörlich bemüht, fortwährend 
die beſten Novitäten vorzuführen und läßt ſich weder 
Mühe noch Koſten verdrießen, um die Wünſche des 
Publikums zu befriedigen. 


+r Die Soubrette des Victoria⸗ Theaters ur 
Mühlberg verläßt ihre gegenwärtige Stellung . 
nächſter Zeit und wird ein Engagement in Zürl 
antreten. Was unſer Urtheil anbelangt, ſo iſt Fl. 
Mühlberg allerdings keine Soubrette im gewöhn⸗ 
lichen Sinne des Wortes, aber fie iſt ein ſchauſpie⸗ 
leriſches Genie, welches unzweifelhaft zu einem großen 
Ziele gelaugt. Frl. Mühlberg wird in Zürich 
ihr Publikum finden. Auch die Tänzerin Fräulein 
Küſter geht dorthin. 

Fr Der Geſellen-Verein wird Sonntag, den 
9. k. Mts., die Nachfeier ſeines Stiftungsfeſtes in 
„Dreiſchweins köpfe“ feiern. Der feſtliche Aus“ 
marſch des Vereins iſt um 6 Uhr Morgens vom 
Gewerbehauſe aus und findet am Feſtorte ſelbſt 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert, Sacklaufen, Tanz 
im Freien, Königsſchießen und verſchiedene andere 
beluſtigende Arrangements ſtatt. Die Theilnahme an 
dieſen Vergnügungen iſt den durch Mitglieder einzu⸗ 
führenden Gäſten geſtattet. 

Marienwerder, 27. Juni. Der hieſige lang“ 
jährige Kgl. Landrath, Herr Graf v. Rittberg, wir 
vom 1. October d. J. ab feines hohen Alters wegen il 
den Ruheſtand treten. Als feinen Amtsnachfolger be 
zeichnet man den von Danzig an die hieſige Königli 
Regierung unlängſt verſetzten Regierungs⸗Aſſeſſor Herten 
Grafen v. Poſadowski, einem Schwiegeriohn des 
Kreisdeputirten Herrn Nehring v. Szerdahelli au 
Rinkowken bei Czerwinsk. Derſelbe beſitzt im hieſigen 
Kreiſe das Rittergut Münſterwalde bei Kurzebrak. 

Culm. Die wiederholte Wahl des Bürgermeifterd 
Hrn. Caſtner als Bürgermeiſter von Culm auf weitere 
12 Jahre hat die Beſtätigung der Regierung erhalten, 
die der erſten Wahl verſagt wurde. 

Tuchler Haide. Die kalte Witterung will noch 
immer fein Ende nehmen. Die Kartoffeln find ſtellweiſe 
ſchon zweimal abgefroren, der Roggen erfror auf manchen 
Strecken in der Blüthezeit und hat abgeerntet werden 
müſſen; die Heuernte verſpricht in dieſem Jahre einen ſo 
schlechten Ertrag, wie ſonſt noch nie, denn das Gras 
erfriert. Regen haben wir ziemlich alle acht Tage, und 
dabei iſt der Erdboden Dürr; kurz, wir gehen einer 
theuren Zeit entgegen, und wahrſcheinlich werden wit 
unſer Vieh wegen Mangels an Futter im nächſten Herbſt 
für jedes Gebot veräußern müſſen. — Der Genickſtarr“ 
krampf hat in der Gegend von Oſche unter der Kinder“ 
welt leider ſchon zahlreiche Opfer gefordert. 

Elbing, 27. Juni. Ju der vom 25. bis 27. Zulf 
d. J. hier tagenden 5. preußiſchen Provinzial Lehrer“ 
Verſammlung find bis heute ca. 250 Anmeldungen aus- 
wärtiger Theilnehmer eingegangen. Sie verſpricht alſo 
recht beſucht zu werden. 

Königsberg, 29. Juni, Mit Vergnügen nehmen 
wir die Gelegenheit wahr, alle, welche ſich für die Ent⸗ 
wickelung der Volksſchule im Geiſte Dieſterwegs, für die 
geſetzliche Reorganiſation des Schulweſens auf Grund 
der Verfaſſung und für Erfüllung der gerechten Wünſche 
der Volksſchullehrer intereffiren, auf das ſchwer und un⸗ 
abläſſig verfolgte „Schulblatt für die Volksſchul⸗ 
lehrer der Provinz Preußen“ herausgegeben ven 
Eduard Sack, dringend aufmerkſam zu machen. 
iſt Organ der freien Lehrervereine, der Provinzial-Lehrer 
Verſammlungen und des von der hochkonſervativen 
Partei jetzt hart bedrängten Peſtalozzi⸗Vereins. Vorzugs⸗ 
weiſe machen wir die kehrer aller Provinzen auf dieſes, 
ihre Intereſſen mit aller Entſchiedenheit vertretende 
Blatt aufmerkſam. Dann aber wäre es auch endlich an 
der Zeit, daß jeder Familienvater, jedes Gemeindemitglied 
und namentlich die Mitglieder der Gemeindebehörden ein 
Blatt läſen, welches die Intereſſen der Volksſchulen ver? 
tritt und reaktionären Gelüſten auf dem Gebiete der 
Volksſchule und konſervatlv-politiſchen Einwirkungen au 
die Lehrer rückſichtslos und mit anerkanntem Geſchi 
entgegentritt. Die ihm deswegen gewordenen deinghe 
ſchon zahlloſen Preßprozeſſe und Verurtheilungen haben 
es ſchwer geſchädigt und feinen Beſtand in Frage geſtellt, 
zumal Schul⸗Jnſpektoren, Schulräthe zꝛc. das Halten und 
Leſen deſſelben den Lehrern ſtrengſtens verbieten und ihnen 
feit dem 1. Januar d. J. ein offizielles Blatt („der 
Voltsſchulfreund“, herausgegeben vom Reg.-Rath Bock) 
umſonſt liefern, um dem Einfluß des „Schulblatts“ von 
Eduard Sack entgegen zu wirken. Surch eine kräftige 
Unterſtützung des „Schulblatts“, die darum dringend 
geboten erſcheint, könnte ihm auch die Möglichkeit gegeben 
werden, ſich zu erweitern, um auch für die veſondern 
Intereſſen der Volksſchule in den andern Provinzen ein“ 
treten zu können. Das „Schulblatt“ erſcheint wöchentlich 
in einem Bogen und es iſt für nur 10 Sgr. pr. Quarta 
durch alle preuß. Poſtanſtalten zu beziehen. (Nat.-2.), 
Heute feiert Geheimrath Bittrich fein fünfzig“ 
jähriges Bürger⸗Jubiläum. Unter anderen Gratulations“ 
Deputationen wird ſich auch das Bureau der Stadt“ 
Berordneten » Verſammlung laut in der letzten geheimen 
Sitzung gefaßtem Beſchluſſe zu dem Jubilar hinbegeben, 
:: — — —ũ3ĩ—ͥ— —. ä 


Gerichtszeitung. 


Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
(Meſſerſtiche ). Traurig iſt es, aber es int wahr! 
Der ſchnöde Gebrauch des Meſſers bei geringfünlge, 
Streitigkeiten unter der arbeitenden Kaffe unferer DE 
vötferung iſt ein wunder Fleck in unſerem focialen Leben, 
doch er ſchmerzt keinesweges diejenigen, welche auf weichen 
Pelſtern ſitzend, dem wilden Treiben des Lebens in ihrn 
unmittelbaren Nähe gelegentlich einmal einen Blick widmet 
Es ift aber nicht nur wahr und traurig, ſondern aich 
ſchmerzlich. Der Maurergeſell Krauſe traf, als er I. 
durch Getränſe im aufgeregten Zustande befand, des 
Gewerksgenoſſen Neumann an. Die Begegnung a 


au prüngtich friedlich, aber fie artete in einen Streit aus. 
leſer Streit hatte in ſeinem Gefolge Meſſerftiche. Wir 
wollen nicht weiter von dem böſen Gebrauch des ſchnei⸗ 
— Inſtruments reden. Der Nebelthäter wurde in 
er öffentlichen Sitzung zu der ihm gebührenden Strafe 
derurtheilt. 
0 Berlin. Das Obertribunal hat kürzlich einen 
emerkenswerthen Rechtsgrundſatz in Bezug auf das 
erbrechen des Aufruhrs aufgeſtellt. Mehrere Perſo⸗ 
vn hatten es verſucht, mit vereinten Kräften einen 
urch die Nachtwächter verhafteten Camera den mit Gewalt 
zu befreien und wurden deshalb von der Staatsanwalt⸗ 
aft wegen Aufruhrs aus 5. 91 des Strafgeſetzbuchs 
angeklagt. Der Thatbeſtand des Aufruhrs liegt nach §. 91 
eit. u. a. vor, wenn mehrere Perſonen öffentlich ſich 
zuſammenrotten und mit vereinten Kräften einem Beamten 
leübrend der Vornahme einer Amtshandlung Widerſtand 
kälten. Die Inſtanz⸗Gerichte lehnten indeſſen die Er⸗ 
öffnung der Unterſuchung ab und ſtützten dieſe Annahme 
Arauf: die Beſchuldigten ſeien bereits zuſammen geweſen 
8 hätten aus eigenem Antriebe denſelben Zweck (die 
N efreiung eines Genoſſen) verfolgt. Auf die Beſchwerde 
de Ober⸗Staatsanwalts ift jedoch vom Obertribunal 
er Beſchluß des Appellationsgerichts aufgehoben und die 
Wied zur näheren Prüfung an dieſes Gericht zurückver⸗ 
eſen. Das Obertribunal ſtellt dabei den Grundfag 
N Beim Aufruhr wird der Begriff des Zuſammen⸗ 
tens weder dadurch ausgeſchloſſen, daß die Angeklagten 
ener ſchon zuſammen waren, noch dadurch, daß jeder 
uzelne nur aus eigenem Antriebe handelte. Dieſer 
Tundfag dürfte zur größten Vorſicht mahnen. Der 
inzelne, wenn er einen Gefangenen zu befreien verſucht, 
* aus 8.94 des Strafgeſetzbuches mit Gefängniß von 
ſch agen bis zu 2 Jahren beſtraft; begeht eine Geſell⸗ 
aft daſſelbe Vergehen, fo können die Mitglieder wegen 
fie ea Sefängnih ag ma und, falls 
x ätigkeiten gegen Perſonen begehen, ſogar zu 
Zuchthaus verurtheilt — 5 Iogar 3 


3 Vermiſchtes. 
Bu, Das Feſt⸗ Blatt des zweiten Deutſchen 
undesſchießens zu Bremen enthält in No. 2. 
olgende : ö 
Grüße aus weiter Ferne. 
de „Deutſche Männer in der Ferne! Wohin auch 
5 Deutſche ſeinen Fuß ſetze, eine neue Heimath ſich 
i begründen, er ſoll die heimiſchen Götter mit ſich 
ihmen, ſoll dem deutſchen Sinne und Geiſte, dem 
eutſchen Vaterlande treu bleiben. Er ſoll darüber 
achen, daß überall auf Erden der deutſche Name 
Pet, der deutſche Einfluß gefühlt werde; er fol 
When, daß deutſche Sitte und Tüchtigkeit in allen 
Auctheiten herrſche; das iſt die meltgefchichtliche 
ufgabe der im Auslande weilenden Deutſchen. 
a Aufgabe ſtets mit Kraft und Muth zu er⸗ 
En dazu bedarf es des regen geiftigen Verkehrs 
dem Mutterlande. Deutſche Männer! auch in 
Ferne ſeid Ihr mit uns durch das wechſelſeitige 
as brüderlicher Liebe verbunden. — Mit Auf- 
erkſamkeit folgt Jr unferen Beſtrebungen, die alten 
treitigkeiten deutſcher Stämme abzuthun und die 
Einheit unſeres Vaterlandes zu begründen, welche 
licher muß vor Allem auf der Einigkeit in brüder⸗ 
3 er Geſinnung. Mit warmer Theilnahme ſah't 
er die Feſte, auf denen in den letzten Jahren die 
einmütbigkeit aller deutſchen Stämme wiederholt 
inen fo glänzenden Ausdruck ſich geſchaffen.“ 
“ Mit dieſen Worten beginnt die Einladung, welche 
— Centraleomité des Zweiten Deutſchen Bundes- 
ießens im December vorigen Jahres an unſere 
naudsleute in der Ferne richtete. Die Einladung iſt 
Rip aller Welt Enden gegangen und wir haben uns 
— getäuſcht in der Hoffnung, daß ſie überall 
—.— Theilnahme, ja Begeiſterung für unſer Feſt 
— helfen werde. Ein Stoß von Briefen liegt 
Dr ung, welche dies bekunden. Von den Inſeln des 
Alen wie von denen des Indiſchen Oceans, von den 
Millen, von dem nordamerikaniſchen Continent, aus 
— aus Oſtindien ſind herzliche Grüße und 
8 von deutſchen Brüdern gekommen, find zum 
eil auch Gäſte angemeldet. Durchblättern wir 
ag nur einige diefer Briefe! Da ſchreiben uns 
" den Sandwich Inſeln aus Honolulu die 
El en Wide aus Bremen, von Holt aus Hamburg, 
— aus Oldenburg, Hahn aus Aurich, Banning 
Preußen im Namen ihrer dort wohnenden Lands» 
eute — folgt: 
Durch Ihre Einladung wurden wir aufgefordert, 
N Seuiſche und bel dem herrlichen dest in :heibeiligen, 
könn ie im Sommer zu begehen gedenken. Wir 
— das leider nicht durch unſer Erſcheinen in Bremen 
jonde Aber wenigſtens eine Ehrengabe wollten wir 
— — Die zu dieſem Zwecke veranſtaltete Sammlung 
im e die Summe von 356 Thlr., die wir uns erlauben, 
Leni amen unferer deutſchen Landsleute dem verehrlichen 
baff — bierbei mit dem Erſuchen zu übermachen, 
eine e wolle dafür die einſtimmig gewählte Feftgabe, 
Agen berne Urne anſchaffen und darüber weiter ver 
ben Wir bitten ferner, auf die Urne folgende Inſchrift 
Dan! zu laſſen: „Ebrengabe der Deuiſchen auf den 
am dwich. Inſeln zum Zweiten Deutſchen Bundesſchießen 
Naish Juli 1865 in Bremen.“ Wenn auch fern vom 
Netz den Vaterlande, fo denken wir doch ſtets mit inniger 
an daſſelbe, und, wenn wir auch perſönlich von 


dem ſchönen Feſte fern bleiben müffen, fo feiern wir es 
doch im Geiſte mit unſerem Volke, eingedenk deſſen, daß 
jede ſolche feſtliche Vereinigung, im rechten Geiſte ge⸗ 
feiert, dazu mithelfen muß, Deutſchland ſeiner Beſtimmung 
näher zu bringen.“ 

Da ſchreibt ferner der Vorſtand des deut⸗ 
ſchen Schützenvereins zu Dayton (Staat Ohio), 
wie folgt: a 

„Dayton O., den 18. Mai 1865. Theuerſte Freunde 
und Bundesbrüder! Ihre Zuſchriften ſind uns richtig 
zu Händen gekommen. Wir haben ſie in deutſchen 
Blättern der Ver. Staaten veröffentlichen laſſen. Von 
unſerem Verein haben ſich bis jetzt ſechs Mitglieder zum 
Beſuch des Feſtes angemeldet, nämlich die Herren: Dr. 
W. Egry, Dr. Robert Fuller, C. Gutheil, W. Gutheil, 
O. Hardtmann und Dr. H. Schönfeldt. Wir hofften 
anfänglich, daß ſich eine größere Zahl unferer Mitglieder 
zum Beſuche des Feſtes entichließen würde; allein Solche, 
welche bisher die Abſicht hatten, ſind inzwiſchen durch 
Geſchäfte behindert worden, dieſelbe auszuführen. Mög- 
licherweiſe folgen doch noch Einige nach. Nehmen Sie 
die genannten Mitglieder als unſere Abgeordneten 
freundlich in Bremen auf. Wir empfehlen ſie Ihnen 
angelegentlichſt. Erkennen Sie in der Abordnung dieſer 
Männer einen Beweis unſerer treuen Anhänglichkeit an 
unſere geliebte alte Heimath und unſerer Theilnahme 
für Alles, was mithilft zur Einigung des deutſchen 
Volkes. Unſere Vertreter werden Ihnen unſere Ehren» 
gabe in Geſtalt eines hübſch gearbeiteten Stutzen über- 
reichen. Mit den beſten Wünſchen für das Gelingen des 
Feſtes rufen wir ihnen Schillers herrliche Worte zu: 
„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brü- 
dern, in keiner Noth uns trennen und Ge 
fahr!“ Gruß und Handſchlag aus der Ferne! Der 
Vorſtand des deutſchen Schützenvereins zu Dayton O. 
Louis Markgraff, Präſident. Henry Miller, Schriftführer.“ 

Aus Philadelphia ſendet der deutſche Schützen— 
verein Prämien für die Feſtſcheiben (fünf Büchſen, 
vier geſpendet von der dortigen Waffenfabrik von P. 
A. Jenks u. Co. und Schiller's Werke in engl. 
Ueberſetzung) und meldet acht Deputirte an, welche 
mit ihrer Flagge kommen und eine Adreſſe über» 
reichen werden. 

Aus St. Thomas ſenden 23 Deutſche eine 
kunſtvolle Ehrengabe. Auch von dort werden Abs 
geordnete kommen. Die Aufforderung zur Betheiligung 
an den Beiträgen für die Ehrengabe iſt dem vor- 
liegenden Schreiben angefügt. Sie beginnt mit dem 
Schiller'ſchen Worte: „An's Vaterland, an's theure, 
ſchließ dich an ꝛc.“ 

Aus Havanna ſchicken Deutſche eine namhafte 
Summe zum Ankauf einer Ehrengabe und wünſchen, 
daß dieſe Gabe ein Zeugniß dafür ſein möge: „daß 
wir Deutſchen auch ferne von der Heimath Deulſche 
bleiben, und daß wir dabei ſind, wenn es gilt, für 
die deutſche Sache zu wirken.“ Das haben dieſe 
wackeren Männer bereits bewieſen, als es der Be— 
freiung Schleswig⸗Holſteins galt. 

Aus der Colonie Blumen au in Braſilien ſendet 
die Schützengeſellſchaft ebenfalls eine Gabe. Als 
Abgeordneter von dort wird ein Herr Guſtav Spier- 
ling angemeldet. E 

Aus Calcutta kommt eine werthvolle, von 
Deutſchen geſpendete Gabe. Conſul Joh. Phil. 
Schneider, der die Sammlung leitete, hat ſeinen 
Landsleuten in einem, ſeinem Briefe beiliegenden, 
trefflich geſchriebenen Aufrufe die Bedeutung ſolcher 
nationglen Feſte, wie das unſrige klar und deutlich 
vorgeſtellt. 

Aus Sin gapore kommt eine werthvolle Gabe 
mit herzlichem Gruß von dem deutſchen Verein 
„Teutonia“ 

Auch aus Samarang und Batavia aus 
Java gehen dem Centraleomité herzliche Grüße zu. 
Von beiden Orten ſenden Landsleute werthvolle 
Gaben. In Batavia haben 33 Deutſche beigeſteuert. 
Der Ertrag der Sammlung beſteht in 664 fl. Der 
Verfaſſer des Briefes ſchließt Namens der Geber 
mit dem Wunſche, „daß auch dieſe Vereinigung 
deutſcher Männer (das Zweite Deutſche Bundes- 
ſchießen) einen Bauſtein mehr zu der erſehnten Eini- 
gung Deutſchlands liefern möge.“ 

So ſehen wir aus vielen laut redenden Zeugniſſen, 
daß unſer Feſt auch in der Ferne bei unſern lieben 
Landsleuten die verdiente Theilnahme findet. Es 
wird einen erhebenden Cindruck machen, unter den 
Feſtgenoſſen ſo Viele zu ſehen, welche die Liebe zur 
Heimath aus den fernſten Landen, über's Weltmeer, 
zu uns geführt hat. 

* Poſerna (bei Weißenfels). Nachdem zur 
hundertjährigen Geburtstagsfeier des Dichters Joh. 
Gottfr. Seume am 29. Januar 1863 an feinem 
Geburtstage hierſelbſt eine vom Buchhändler Keil in 
Leipzig beſchaffte Denktafel unter entſprechender Feier⸗ 
lichkeit befeſtigt worden, war durch den Prof. Nieſe 
zu Pforta Seume's broncirtes Bild zu Weihnachten 
v. J. hierher geſchenkt worden, welches der Paſtor 
Bornhak hierſelbſt am 15. Juni d. J., dem Begräbniß⸗ 
tage des 1810 zu Teplitz verſtorbenen Dichters, über 
gedachter Gedenktafel hat befeſtigen laſſen. 


Kopenhagener Sänger werden in der nächſten 
Zeit ein großartiges Concert veranſtalten, deſſen 
Reinertrag dem von der däniſchen Vertheidigung der 
Düppeler Befeſtigungen her vortheilhaft bekannten 
Bornholmer Reſerve⸗Artillerie-Lieutenant Anker über 
wieſen werden ſoll, welcher zu Gunſten der däniſchen 
Staatskaſſe auf eine ihm für ſeine Tapferkeit zuer⸗ 
kannte Monatspenſion im im Betrage von 2. Thlrn. 
däniſcher Reichsmünze (ganze 1 Thlr. preußiſch!) 
verzichtet hat. 


Kirchliche Nachrichten vom 19. bis 26. Juni. 


St. Marien. Getauft: Drechslermſtr. Schlachter 
Sohn Guſtav Adolph. Schuhmachermſtr. Gorſchalki 
Sohn Johannes Oscar. Lederzurichter Wodrich Sohn 
Otto Ernſt Alfred. Feuerwehrmann Anders Sohn George 
Friedrich Wilhelm. 

Aufgeboten: Schneidergeſ. Salomon Miehlke mit 
Jafr. Math. Louiſe Amalie Enß. Handelsmann Alexander 
Julius Kretſchmann mit Auguſte Palm. 

Geftorben: Kaufmann Bernhard Braune, 61 F. 
4 M. 19 T., Lungen- und Herzkrankheit. Kaufmann 
Carl Eduard Elias, 55 J. 1 M. 16 T., Verderbniß der 
Eingeweide, Schleimfieber. 

St. Johann. Getauft: Handlungsgeh. Hönig 
Tochter Johanna Louiſe. 

Aufgeboten: Schuhmachergeſ. Aug. Wilh. Balleiniger 
mit Jgfr. Regine Dörks aus Freienhuben. 

Geſtorben: Lederzurichter Felleckner unget. Sohn, 
9 T., Lebensſchwäche. Schloſſermſtr.-Wwe. Wilhelmine 
Gottliebe Schorning geb. Kunz, 73 J., Lungen⸗Entzün⸗ 
dung. Hebamme Laura Henriette Labudda geb. Müller, 
53 J., Unterleib6- Entzündung. 

St. Catharinen. Getauft: Schmiedegeſ. Krauſe 
Tochter Julianna Dorothea. 

Aufgeboten: Sergeant im Kgl. Inf.⸗Regt. No. 5 
u. Brig.⸗Schreiber Alb. Davignon mit Igfr. Amalie Auguſte 
Bartſch. Zimmergeſ. Martin Leopold Sadowski mit Frau 
Marie Louiſe Littau geb. Hallmann. 

Geſtorben: Eigenthümer Gräske Sohn Emil Hermann, 
1 J. 8 M., Maſern. 

St. Trinitatis. Getauft: Bäckermſtr. Winckler 
Tochter Louiſe Martha. 

Aufgeboten: Gymnaſtallehrer u. Dr. phil. Franz 
Rob. Ferdin. Breßler mit Igfr. Clara Malwine Göring 
in Münſter. 

Geſtorben: Fräul. Maria Louiſe Kecker, 37 J., 
Rückenmark- Entzündung. Wwe. Korthals Tochter Roſalie, 
1 M., Krämpfe. Schuhmacher Gedeck Tochter Emma, 
7 M., Lungen Entzündung. Lehrer Hilſcher Tochter Helene, 
7 M., Darmkatarrh. 

St. Bartholomäi. Getauft: Schiffszimmer⸗ 
geſ. Kobuſch Sohn Otto Heinrich. Zimmergeſ. Popp 
Tochter Clara Johanna. 

Geſtorben: Frau des Feuerwehrmanns Maria Holz, 
23 J. 3 M., Typbus. Bernſteinarbeiter Roihkehl unge⸗ 
taufte Tochter, 3 Wochen, Krämpfe. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 30. Juni. Wieder ſind acht Regentage 
verfloſſen und herrſcht eine Kälte, wie im October. Die 
Weizenfelder fangen nun auch ſchon zu leiden an und 
in unſeren Gegenden müſſen wir uns nach und nach auf 
eine durchweg mangelhafte Ernte gefaßt machen. Sommer⸗ 
getreide, welches fo lange ſchön ſtand, kommt ſeit Wochen 
im Wachsthum nicht weiter und die an und für ſich 
kleine Heuernte droht bei dem naſſen Wetter auch no 

in Qualität ſchlecht zu werden. Der Wind ift weſtlich, 
der Barometerſtand ein niedriger. — In England hat 

die Weizenpflanze bet günſtigſter Witterung abgeblüht, 
die Felder ſehen auf leichtem Boden mäßig gut, auf 
ſchwerem aber vortrefflich aus. Die Märkte waren mit 
einheimiſchem Weizen ſchwach verſorgt und ſtieg deſſen 
Werth 1 sh. pr. Or., für fremden ſtellte ſich in Folge 
davon beſſere Nachfrage ein und gut conditionirte Waare 
brachte in den meiſten Fällen einen gleichen Avance. 
Die geſtrige Londoner Depeſche notirt: Getreide behaup- 
tet, beſchränktes Geſchäft. Wetter trübe. — An unſerer 
Börſe that ſich ſeit unſerem Berichte vom 22. recht leb⸗ 
hafte Nachfrage kund, weniger zum Export als zur 
Speculation, und dle jetzt wieder ſtärkere Zufuhr unter- 
ſtützte die Kaufluſt durch eine beſſere Auswahl. Wir 
haben ſeit letztem Donnerſtag einen Umſatz von ca. 
2200 Laſten Weizen zu melden, es hat der Werth ſich 
abermals um etwa fl. 10 geboben, und namentlich fanden 
die ausgearbeiteten feinen friſchen und die alten Weizen 
vielſeitige Beachtung. Roggen iſt ebenfalls noch weiter 
im Preiſe geſtiegen und wir können die Notirungen der 
vorigen Woche um fait 3 Sgr. pr. Schffl. erhöhen. 
1200 Laſt loco ſind verkauft und auf Lieferung auch nicht 
unbedeutende Poſten: Juli / Auguſt fl. 310, Auguſt⸗ Septbr. 
fl. 315, September⸗October fl. 320 pr. 4910pfd. Weiße 
und grüne Erbſen gefragter und meiſtentheils vom 
Boden zu recht feften Preifen gehandelt. Spiritus 


ohne Zufuhr. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


29| 4 335,10 9, NNW. mäßig, bezogen und 
Li etwas Regen. 
306 8| 334,73 9,0 [Südl. ganz flau, bezogen. 
12 334,28 12,7 [Of leicht, durchbr. Luft. 


— — — ö́—k̃ — 
Geſchloſſene Schiffs-Frachten am 29. Juni. 

London 2 8. 9 d., Hull 2 8. 3 d., Kohlenhäfen u. 

Firth of Forth 2 8. pr. 500pfd. Weizen. Newcaſtle 12 8. 

pr. Load Balken. Cbatam 178. oder Portsmouth 18 s. 6 d. 

pr. Logd Balken. Loweſtoff 15 8. u. Hartlepool 11 ne 

Load (] Sleepers. Amſterdam 90 Cts. pr. eſchene u. 70618. 

nee: Sleeper. Harlingen fl. 17 pr. Laſt fichtene 
en. 


Schiffs - Wapport aus Ueufahrwaſſer. 
i Angekommen am 29. Juni: 
Idzoe, Hvalen, v. Stavanger, m. Heeringen. 
Angekommen am 30. Jun i. 
Lentz, Dampf. Maria, v. Stettin, m. Gütern. — 
Ferner 4 Schiffe m. Ballaſt. 
Geſegelt: 8 Schiffe m. Getreide u. 9 Schiffe m. Holz. 
Wieder geſegelt: Kromann, Karen Kirftine; 
Albrecht, Carl; Voß, Anna Dorotbea; u. Ebert, Schwark. 
Nichts in Sicht. 

— — —— D — — —— 
Börfen- Verkäufe zu Danzig am 30. Juni. 
Weizen, 340 Laft, 181.32 pfd. fl. 455; 130 pfd. fl. 440, 

450; 128. 20pfd. fl. 4275; 1 29pfd. fl. 420, 430; 
I31pfd. roth fl. 435 pr. 85pfd. 
Roggen, 120 pfd. fl. 395; 122 23ypfd. fl. 303; 121pfd. 
fl. 300; 126pfd. fl. 318 pr. 818 pfd. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Die Kaufleute v. d. Trappe a. Weſel, Weydener a. 
Berlin, Vortmann a. Königsberg, Hacliez a. Bremen, 
Herſchfeld a. London u. Murth a. Lübeck. 

Hotel de Zerlin: 

Die Kaufleute Roſenſon u. Bronſtun aus Paris, 

Flatau a. Oletzko, Mommer a. Cöln u. Schach a. Offen⸗ 


bach a. M 
Wulter’s Hotel: 

Die Rittergutsbeſitzer Weiß a. Niedamowo u. Roden ⸗ 
ader a. Zellbaum. Hauptm. u. Gutsbeſ. Juſt n. Gattin 
g. Schleſien. Agent Küſter a. Conitz. Ober⸗Inſpector 
Rück a. Sulmin. Die Landwirthe Treichel a. Schlatau 
u. Hencke a. Bankau. Mäkler Aron a. Königsberg i. Pr. 
Fabrikant Witzleben a. Leipzig. Die Kaufleute Schönn 
a. Stettin, Lembke a. Bromberg, — 15 a. Hamburg, 
Girand a. Steele, Wagner a. Breslau, Jacobſohn aus 
Berent, Lemke u. Baeder a. Mewe u. Teichert a. Berlin. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Gutsbeſ. Barendt a. Königsberg u. Zimdars a. 
Grebinerfelde. Rittergutsbeſ. Hänichen a. Zamaſſen. Die 
Kaufleute Wittmer a. Caſſel u. Löwenſtamm a. Wloclawek. 
Fabrikant Eberbardt u. Mühlenbeſ. Hufe a. Bromberg. 
Dr. phil. Berendt a. Königsberg. Kgl. Domainenpächter 
Oloff n. Gattin a. Bork. Kgl. Rechtsanwalt Backhof 
aus Tuchel. 

5 Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 
ent. v. Sanden a. Titſit. Kaufm. v. Franken a. 


Deutſches Haus: 

Glutsbeſ. v. Bünſow a. Leiſtendorf. Die Kaufleute 
Wendt a. Königsberg u. Lebrün a. Berlin. Commis 
Mausdorf a. Bromberg. 


Bekanntmachung. 


Di am 30. dieſes Monats fällig werdenden halb» 
jährlichen Zinſen von den ältern Danziger 
Kämmerei⸗Schuldſcheinen, können im Laufe des Monats 
Juli er. an jedem Wochentage in den Stunden von 
9—1 Uhr Vormittags gegen Einlieferung der Zins- 
Coupons auf unſerer Kämmerei « Haupt » Kaffe in 
Empfang genommen werden. 
Danzig, den 20. Juni 1865. 
Der Magiſtrat. 


Victoria - Theater. 
Sonnabend, den 1. Jali. Zum letzten Male in 
dieſer Saifon: Krethi und Plethi. Poſſe 
in 3 Atten und 9 Bildern v. D. Kaliſch, mit neuen 
Einlagen und Tänzen. 


————— ů—— 7L— 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Gewerbliches Leben. 


Eine Sammlung von Vorträgen und Aufſätzen 


über die verſchiedenſten Fragen des Gewerbelebens und 

der Induſtriezweige für alle Freunde des Gewerbelebend, 

für Fabrikanten und Arbeiter, für Handwerker, Bildungs⸗ 
und Gewerbevereine 

von Dr. Karl Müller von Halle. 
Erſtes Bändchen. 
Preis 24 Sr 
G. Schwetſchke'ſcher Verlag. 


MEDAIL.LE DE lu SOCHFTR URS SCIENCES 
INDUSTRIELLKS DE PAR ıS 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 


von Dicquemare alu in Rouen 

Sabrit in Rouen, rue St-Nicolas, 30. 
um augenblicklich Haar und Bart in 

DICQUEMARE, anen Nüancen, ohne Gefahr für die Haut 
nun u färben. — Dieſes Jarbemittel iſt das 
Wette aller bisher da geweſenen. 
En- gros- Niederlage bei 
Er. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 


Halle a. S. 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


eee 


a 


Mit ſauber lithographirtem Umſchlage und unter Benutzung 


. f 7 8 
vi L. G. Homann, Jopengaſſe 19 u Danzig, 
ging ſoeben ein und iſt zu haben: ö 
. 
Die Brantnacht. 
Ein Gedicht. In Sieben Himmeln. 
[E Himmel: Süßes Geſtändniß. — Der Sechſte Himmel: Ein Liebestraum. — Der Siebente 
Himmel: Erfüllung. — 
In höchſt eleganter Ausſtattung 
eines Kaulbachſchen Gemäldes. 
aller Gluth und Phantaſie der Dichter das Ganze doch in ſolchen Schranken 1 
gehalten hat, daß man ſeiner Geliebten, ſeiner Braut oder ſeiner Frau das 
11 Buch wohl überreichen darf, vorausgeſetzt, daß man kein „Gänschen“ 
in einer dieſer drei Kategorien fein eigen nennt. Preis pro Exemplar 15 n 


E 

Inhalt: Der Erſte Himmel: Hochzeitsfeſt. — Der Zweite Himmel: Im Brautgemach⸗ 

Das Picante dieſes vorzüglich geſchriebenen Poéms zu preiſen, iſt durch Haupt⸗ 
ENA EHB g AE 


l Neueſte Neuigkeit. 
0 
f 
} 
U — Der Dritte Himmel: Phantaſien. — Der Vierte Himmel: Das Spiegelbild. — Der Fünfte 
und Specialtitel überhoben. Wohl aber darf nicht unerwähnt bleiben, daß bei 
reinigt die Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Kupfer! 


7 12 
fe röthe, Pockenflecken, vertreibt gelben Teint, Röthe der Naſe und 
1 Lilionese Flechien. Im Nichtwirkungsfalle wird das Geld zurück e ahlt/ 
A . 1 81. 17 & 928 N 


Haar- und Barterzeugungs-Tinetur. Voorhof-geest 
Nach Gebrauch deſſelben hört das Ausfallen der Haare ſofort auf, erzeugt auf völlig kalen 
Stellen neue Haare, und binnen kurzem einen vollſtändigen Bart. Zahlloſe Atteſte liegen 
vor. à Fl. 15 Gr Fl. 8 Gr 
Orientalisches Enthaarungsmittel zur Entfernung zu tief gewachſeuer 
— Scheitelhaare, und der bei Damen vorkommenden Bartipuren binnen 15 Minuten. à Fl. 25 HN 
117 . 3 > 
Chinesisches Haarfärbemittel. Vorzüglich. Färtt ſofort ächt in Braun und Schwarz, 
ABl. 25 H. g öl. 125 Gr . 
Dentifrice universell ven heftigsten örtlichen oder rheumatiihen Zahnſchmerz ſofort zu 
vertreiben. à Fl. 5 Gr 2 4 7 
Halle a./S. A. Rennenpfennig & Comp. 
Niederlage in Danzig bei J. E. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, 
in Elbing bei Adolt Kuss. a 


Die Jieue Stelfiner Zeitung, 


— der Fortſchrittspartei in Pommern. 
Se 3 - In ee N 3000 Exemplare, 
ich zweimal un egenwär i i 

verbreitete und geleſene politi ir Blatt. ar u Bine e eee 
reichen Original »Correſpondenzen, enthält dieſelbe eine forgfältig zuſammengeſtellte Ueberſicht der 
Tagesereigniſſe, ein intereſſantes Feuilleton, alles Bemerkenswerthe über Provinzial⸗ und Lokal⸗ 
Vorgänge, ſowie die für das kaufmänniſche und landwirthſchaftliche Publikum wünſchenswerthen 
Berichte und Notizen. — Der Preis pr. Quartal beträgt bei allen Poſtanſtalten 1.24: 17½ H; 
der Inſertionspreis pr. Petitzeile 1 %,, und empfiehlt ſich das Blatt ſeiner großen Verbreitung wegen 


Gelegenbeits Gedichte aller Art 


ganz beſonders zur Aufnahme von Inſeraten. 
Stettin. 


M gedruckte Vorleſung: „über die Paramente 
der hieſigen Marienkirche“ iſt, a 10 ‚Gr: 
pro Exemplar, bei mir zu haben. 

A. Hinz. Korkenmachergaſſe 4. 


> Schwedischen und Polniſchen 
Kientheer, Engliſchen Steinkohlen⸗ 
und Gastheer, Schwediſchen Pech, 


Asphalt, Asphaltkitt ꝛc. billigſt bei 
Christ. Friedr. Keek, 
Melzergaſſe Nr. 13. (Fiſcherthor.) 


Dr. Pattisons Gicht- und 
Rheumatismuswatte, 


in Paketen zu 8 und 5 r. 
Allein ächt bei Herrn Gustav Seiltz, 
Hundegaſſe 21. 


Alu r — 
Feuerfeſte asphaltirte Dachpappen 
in Längen und Tafeln verſchiedener Stärken empfehle 
billigſt, und übernehme das Eindecken unter Garantie. 
Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe 13. (Fiſcherthor.) 


Mieths⸗Contrakte 


sind zu haben bei Hatun Groening · 


2 [4 3 „ 
Die Halliſche Zeitung im Sehwetſchke ſchen Verlage, 
(Hälliſcher Courier) 2 1 
das W Blatt im Regierungsbezirke Merſeburg, gewährt bei einer Auflage von gegen 
14 0 Exemplaren, 


Einrückungsgebühren für die dreigeſpaltene Corpuszeile oder Raum 1 Ar 


Verlag von H. Schönert's Erben. 


Portland-Cement 
beſter Marke, ſtets friſch billigſt bei 
Christ. KFriedr. Heck. 


Melzergaſſe 13. (Fiſchertbor. ) 


Turn ⸗ Anzüge von krumpffreiem 


Drillich in allen Größen, empfiehlt zu 


billigen, jedoch feſten Preiſen 
Otto Retzlaff. 


= Gefaugbücher, DE 


eee Taufe und Hochzeits! 

inladungen, Gratulationskarten und dergl' 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 

J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, 

NB. Reparaturen, Garnituren wie 

Bücher Einbände ſchnell und billig. 


So eben iſt exſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Dr. Otto Ule's 


ausgewählte kleine 


naturwiſſenſchaftliche Schriften. 


1. Bändchen. Die Chemie der Küche. 
reis 18 Sn. 


Y 
Halle a. S. G. Schwetſchke'ſcher Verlag ⸗ 


